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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 werden von
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-
tr ern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteuren entgegengenommen.

Die Expedition.

her Halle, den 29. Oktober.

Die Berichte der Fabrikinſpektoren über
die Kinderarbeit.

Aus den Berichten der Fabrikaufſichtsbeamten für
1886 haben wir mehrmals ſchon Erfreuliches mitgetheilt.
Doch iſt nicht alles dieſer Art, es giebt auch Dinge, denen
man abhelfen muß. Hierher iſt die beobachtete Vermeh
rung der Kinderarbeit zu zählen.

Die Gewerbeordnung befaßt ſich mit der Kinderarbeit
nur inſoweit, als ſie in Fabriken ſtattfindet. Die Beſchäf
tigung von Kindern zwiſchen 12 und 14 Jahren iſt ge
ſtattet, doch greifen hierbei vielfache ſchützende Beſchränk-
ungen Platz. Der Wirkungskreis der Fabrikinſpektoren iſt
gleichfalls auf die Fabriken beſchränkt. Wie hat ſich nun
Fag ren Beobachtungen die Kinderarbeit thatſächlich ge-
taltet

Die letzten Nachweiſungen über die Zahl der in
Fabriken beſchäftigten Kinder von 12 bis 14 Jahren be-
trafen das Jahr 1884. Damals betrug die Zahl 18865;
in den folgenden zwei Jahren iſt ſie auf 21053 geſtiegen.

ieht man das Jahr 1881 zum Vergleich heran, ſo ergiebt
ich, daß ſich die Kinderarbeit ſeitdem mehr als verdoppelt
hat. Allein dieſe außerordentliche Vermehrung iſt ohne
Zweifel zum Theil nur eine ſcheinbare, inſofern nämlich,
als in den letzten Jahren die Zählung eine genauere war.
Die Kinderarbeit iſt ſowohl nach Jnduſtriegruppen als
nach Ländern ſehr ungleich vertheilt. Mehr als ein Drittel
der 1886 beſchäftigten Kinder, nämlich 7487, entfiel auf
die Gruppe Textilinduſtrie; es folgen dann Nahrungs und
Genußmittelinduſtrie mit 4943, Induſtrie der Steine und
Erden (Porzellan, Glasfabriken, Ziegeleien 2c.) mit 1985,
Metallverarbeitung mit 1233. T in Preußen nur
5992 wenig mehr als 1884 Kinder beſchäftigt wur
den, iſt das Königreich Sachſen mit 10170 (gegen 1884

1504) betheiligt, von denen allein auf die hier beſon-
ders blühende Textilinduſtrie 5229 entfielen. Verhältniß-
mäßig ſtark iſt ferner die Kinderarbeit in Baden vertreten,
wo die Genußmittelinduſtrie, namentlich Cigarrenfabrikation,
1030 beſchäftigte.

Entſcheidend für die ſozialpolitiſche Beurtheilung
der Kinderarbeit iſt offenbar die Art der Beſchäftigung.
Dieſe iſt nun bedauerlicher Weiſe nicht allenthalben eine
angemeſſene, ſei es, daß die vorgeſchriebenen Pauſen nicht
inne gehalten werden, ſei es, daß die Beſchäftigung
ſelbſt, wie z. B. in den und in Steinbrüchen,
körperliche oder ſittliche Gefahren in ſich ſchließt. Die
Aufſichtsbeamten für Sachſen hatten feſtzuſtellen 61 Fälle,
in denen die Arbeitszeit für Kinder überſchritten und 70,in denen die vorgeſchriebenen Pauſen nicht innegehalten

wurden. Jn 84 Fällen wurden ganz geſetzwidrig Kinder
unter 12 Jahren beſchäftigt.

Es fragt ſich nun, was von einer weiteren geſetzlichen
Einſchränkung der Kinderarbeit zu erwarten wäre. Die
Meinungen der Fabrikinſpectoren ſind getheilt. Einzelne,
wie die für Minden- Münſter und für Arnsberg glauben,
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daß eine Beſchränkung der u ſchulpflichtiger Kinder
auf 3 Stunden ſtatt 6 oder ein Hinaufrücken der
Altersgrenze von 12 auf 13 oder 14 Jahre ohne Schä-
digung der Jnduſtrie und der Arbeiter durchführbar ſei.
Dagegen macht z. B. der Beamte für Leipzig geltend:

„Berückſichtigt man, daß die jugendlichen Arbeiter, nament
lich in den während des letzten Jahrzehnts errichteten Anlagen,
hinſichtlich der Luft, Beleuchtung und Temperatur vielfach beſſer
aufgehoben ſind, als in engen ſchlecht gelüfteten Wohnungen
oder in Arbeitsſtätten der Hausinduſtrie, beachtet man weiter,
daß die Kinder und jungen Leute in der Fabrik zur Ordnungund Arbeitſamkeit angehalten werden und daß in vielen Fällen

den Eltern durch die Mehreinnahme die Möglichkeit geboten
wird, zum Nutzen der Familie Ausgaben zu machen, ſo wird
man zu der Ueberzeugung gedrängt, daß den Eltern der in
Fabriken beſchäftigten jugendlichen Arbeiter, wie den letzteren
aus einer Verſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen kein Nutzen,
ſondern vielmehr ein Nachtheil erwachſen würde.

Ohne Zweifel iſt unter den Gegengründen der ge
wichtigſte der, daß ein großer Theil der aus den Fabriken
aus geſchloſſenen Kinder der Hausinduſtrie in die Arme ge-
trieben werden würde. Das gilt namentlich für diejenigen
Zweige, in denen die Kinderarbeit nicht ſowohl auf derWohſfeilheit dieſer Arbeitskräfte, als darauf beruht, daß

zu den betreffenden Verrichtungen die Kinderhand viel ge
eigneter iſt. Das Bild der Kinderarbeit in der Haus-
induſtrie iſt ein weit trüberes. So theilt der Bericht für
Plauen mit, daß nach den Erhebungen der Bezirksſchul-
inſpektion bei der Hausinduſtrie die Jnanſpruchnahme von
Kindern großentheils eine beklagenswerthe und für die
körperliche und geiſtige Entwickelung der Kinder augen
ſcheinlich nachtheilig wirkende ſei. „Jn den bei dieſem
Anlaß aufgeſtellten e fanden ſich nicht wenige
Beiſpiele einer zehnſtündigen täglichen Arbeit, welche
Kinder von nur ſieben oder kaum ſieben Jahren außer
der Schulzeit zu verrichten hatten. Während der Auf-
ſichtsbeamte für SachſenMeiningen erklärt, die Kinder
ſeien in den dortigen Fabriken, insbeſondere auch in Por
ellanfabriken, angemeſſen aufgehoben, berichtet der Beamteſir SchwarzburgSondershauſen, es arbeiteten einige fünf

ig Kinder im Alter von ſieben bis dreizehn Jahren inernndzwaneig Privathäuſern für die Porgellanſabrit

und „da gerade die Behandlung trockener, aber unge-
brannter Porzellangegenſtände mit gefährlicher Stauber-
zeugung verbunden iſt, ſo drängt ſich die Frage auf, ob
es nicht in Erwägung zu ziehen ſein möchte, dieſe Art derHausinduſtrie an geſetzlichem Wege zu verbieten. Gewiß

würde dadurch einem frühzeitigen Siechthum der betreffen-
den Kinder vorgebeugt werden.“ Der h aller
ſchulpflichtigen Kinder aus den Fabriken als iſolirte Maß
regel würde die Lage vieler Kinder mithin leicht verſchlech
tern, d. h. mehr ſchaden als nützen. Die Vorausſetzung
der Nützlichkeit einer weiteren geſetzlichen Einſchränkung der
Kinderarbeit iſt ein ausreichenderer Schutz der Kinder inder Hausinduſtrie, doch iſt dieſe Aufgabe mit großen
Schwierigkeiten verknüpft.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing Nachmittags den Hauptmann

Graf Werder, welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters
zurückgab, alsdann zwei Offiziere, die als Jnſtruktoren nach
China gehen, hierauf den Fürſten Pleß. Mit der Abhal-
tung der morgigen Hofjagd in Hubertusſtock iſt Prinz
Wilhelm vom Kaiſer beauftragt. Der „Reichsanzeiger“
beſtätigt die bereits geſtern gemeldete Hof-
nachricht (vergl. vorig. Bl. Red.), wie folgt: Der Kaiſer
mußte wegen einer leichten Erkältung die Fahrt zur
Jagd nach Hubertusſtock aufgeben.

179. Jahrgang.

Der Beſuch des Zaren bei Kaiſer Wilhelm
wird immer von neuem wieder in Ausficht geſtellt. Jetzt
erfährt der Petersburger Korreſpondent der „Tiles“, der
Zar werde höchſt wahrſcheinlich über Berlin zurückkehren
und nach vielleicht zweiſtündiger Unterredung mit Kaiſer
Wilhelm die Reiſe nach Petersburg fortſetzen. Der Ber-
liner Korreſpondent des „Daily Telegr.“ übermittelt eine
ähnliche Meldung; danach werde aber der Zar ein oder
zwei Tage in Berlin bleiben und in der ruſſiſchen Botſchaft
wohnen. So wird der „Voſſ. Ztg.“ aus London ge-
meldet.

Die Frau Kronprinzeſſin iſt mit dem Prinzen
Heinrich und der Prinzeſſin Viktoria von Baveno nach
Monza gereiſt, um dem Könige und der Königin von
Jtalien einen Beſuch abzuſtatten.

Graf Moltke dankt von ſeinem Landſitze Kreiſau aus
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ für die ihm ſchriftlich und tele-graphiſch zu ſeinem Geburtstage am 26. Oktober zugegangenen
Glückwünſche.

Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf, be
treffend die Heimſchaffung von Hinterbliebenen der im
Auslande angeſtellten Reichsbeamten und Perſonen
des Soldatenſtandes, zugegangen. Der Entwurf be
ſtimmt, daß die im 8 8 des Geſetzes betreffend die Orga-
niſation der Bundeskonſulate enthaltene Beſtimmung, wo
nach Familien von Berufskonſuln, wenn letztere während
der Dauer ihres Amtes ſterben, auf Bundeskoſten in die

eimath zurückbefördert werden, auf die Hinterbliebenen
ämmtlicher aus der Reichskaſſe beſoldeten penſionsberech-

tigten Reichsbeamten und Perſonen des Soldatenſtandes,
deren dienſtlicher Wohnſitz ſich im Auslande befindet, aus
edehnt wird. Ausgenommen bleiben die Hinterbliebenenſich Reichsbeamten, welche in Grenzorten oder dem Zoll

ebiet angeſchloſſenen ausländiſchen Gebietstheilen angeſtelltſind Das Geſetz ſoll am 1. Januar 1888 in Kraft treten.

Der Bundesrath J ſich in ſeiner Sitzungüam
Donnerſtag, We ſehen von der Frage der Betheiligung an der
Melbourner Ausſtellung, worüber wir bereits Mittheilung ge
macht haben nur mit Gegenſtänden von untergeordnetem
Jntereſſe. So wurde Beſchluß gefaßt über den Beginn und
das Ende des Rechnungsjahres bei der Unfallverſicherung derland und ſorſtwirthſchaftit en Betriebe, über die Bildung von
Berufsgenoſſenſchaften der Unternehmer land und forſtwirth-
ſchaftlicher Betriebe je für das Gebiet des Herzogthums Anhalt,
des Fürſtenthums SchwarzburgRudolſtadt und des Fürſten

thums S W n r u. f. w.Ueber die Getreidezollfrage ſchreibt die Nordd.
Allg. Ztg., Z2heduit dem Thema der von ggrariſcher Seite ge
wünſchten Erhöhung der Getreidezölle ſich die Blätter ſeitWochen in einer Ausgiebigkeit beſaſſen, als ob es neben dieſer

keine andere das öffentliche Leben intereſſirende Frage mehr
äbe. „Leider treffen aber in dieſer Diskuſſion zwei extreme
tandpunkte ſo ſcharf aufeinander, daß man befürchten müßte.

die doch nothwendige ruhige Erörterung der Sache ſelbſt könntedarunter Schaden leiden wenn man nicht wüßte, daß in der
parlamentariſchen Aktion die Dinge ſich nach ganz anderen
Geſichtspunkten zu erledigen pflegen, als diejenigen waren, die
vorher die Angelpunkte für den Preßſtreit bildeten.“ Von der
einen Seite begegne man in dieſer a nämlich dem
Standpunkte, einem wirthſchaftlichen Nothſtande unſerer Landa
wirthſchaft jegliche Abhilfe verſagen zu wollen, theilweiſe des-
halb, weil von der anderen Seite die weiteſtgehenden Forder-
ungen geſtellt werden. Die Nordd. Allg. Ztg. bezeichnet eine
Erörterung als recht lehrreich, welche in den letzten Tagen die
Spalten der Blätter füllte und an einen Artikel der „Schleſi-
W Zeitung. anknüpfte. Es wird dann der Artikel derSchleſiſchen Zeitung mit ſeinen Bedenken gegen das Zurück-
weichen vor dem agrariſchen Anſturm abgedruckt. Hierauf folgt
ein Citat aus der „Kreuzzeitung“, welches eine Erböhung der
Zölle auf 6 noch nicht für genügend erklärt. Es folgt zum
Schluß ein Citat der „Nationalzeitung“, welches die Befriedi-

ung der agrgriſchen Forderungen mit dem Schöpfen in ein
ieh vergleicht. Parlamentariſche Entſchließungen pflegen ſich

wenig an journaliſtiſche Pourparlers zu kehren.“ Mit dieſen
Worten endigt der Artikel des Kanzlerblatts.
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Maud Muller.
Eine Geſchichte in Aphorismen

von John Greenleaf Whittier.
Es war an einem ſchönen Sommertage. Maud Muller

fuhr langſam mit ihrem Rechen über die heuduftende Wieſe.
Die breiten Ränder ihres zerriſſenen Hutes n ihre

lendende Schönheit, ihre roſig angehauchten Wangen. Sie
ſang bei ihrer Arbeit, und der auf einem Baumzweig ſitzende
Spottvogel wiederholte ihr fröhliches Liedchen. Aber ſo oft
die Blicke der hübſchen Arbeiterin auf die ferne Stadt fielen,
deren weiß angeſtrichene Häuſer von dem Hügel herüber-
blinkten, erſtarb das harmoniſche Lied z ihren Lippen und
eine unerklärliche Verwirrung, ein unbeſtimmter Wunſch be
mächtigte ſich ihrer Seele; eine Sehnſucht nach einem beſſeren
Loos, von der ſie ſich kaum Rechenſchaft zu geben wagte, er
füllte ihre Bruſt.

2

Der Stadtrichter von H. ritt langſam den Weg entlang,
indem er von Zeit zu gat die braune Mähne ſeines Pferdes
zärtlich ſtreichelte. Er hielt im Schatten der Apfelbäume an
um das junge Mädchen zu grüßen und ſie um einen Schlu
klaren Quellwaſſers zu bitten. Maud beugte ſich über die
friſch hervorſprudelnde Quelle, füllte ihren zinnernen Becher
und reichte ihn dem Richter mit geſenkten Augen, wie wenn ſie
ſich ihrer nackten Füße und ihres ausgefranzten Rockes ſchämte.

„Schönen Dank, der junge Mann, „noch niemals
wurde mir ein friſcheres Getränk aus reizenderer Hand geboten

w

Dann ſprach er von den Futterkräutern, den Blumen, den
Bäumen, von den Singvögeln und ſummenben Bienen, von der
Heuernte und dem Wetter und fragte ſich, ob wohl die ſich im
Leſten aufthürmenden Wolken Sturm bringen würden. Und

Maud vergaß ihren von den Dornen zerriſſenen Rock und
dachte nicht mehr daran des ihre Füße mit den zierlichen, von
der Sonne gebräunten Knöcheln bloß waren. Sie horchte
gthemlos des Richters Worten, und ihren langen braunen

zimpern gelang es nicht, die aus ihren Augen ſtrahlende Freude
zu verbergen, bis der junge Mann langſam und ungern, wieeiner, der einen Vorwand zum Bleiben ſucht, ſein VWferd zum

Weitergehen auſpornte.
e

Maud blickte ihm nach und ſeufzte
„Ach Himmel! Wenn ich doch des Richters Braut wäre!

Er würde mir ſchöne ſeidene Kleider ſchenken, mir viel Liebes
und Schmeichelhaftes ſagen, und bei feſtlichen Gelegenheiten auf
mein Wohl trinken. Mein Vater dürfte nur noch tuchene An
S tragen, und mein Bruder könnte ein ſchön bunt bemaltes

Schifflein auf der Lache ſchwimmen laſſen. Meine Mutter be
käme ebenfalls prunkvolle Kleider und das Kindchen jeden Tag
ein neues Spietzzug Jch würde den Hunger der Armen
ſtillen, ihre Noth lindern, und Keiner ginge von meiner
Schwelle, ohne mich mit Segenswünſchen zu überhäufen.“

a

Der Richter drehte den Kopf, während er den Hügel
und ſah Maud regungslos, in Träumereien verſunken,

ehen.
„Wo könnte ich jemals ein ſchöneres Mädchen, ein ſüßeres

Geſicht finden ſprach er iſe, Die Beſcheidenheit ihrer Antworten, ihr anmuthiges Weſen beweiſen, daß ſie ebenſo ver
ſtändig und herzensgut, als ſchön iſt. Ach, warum kann ich
ie nicht zu meiner Frau machen, und warum bin ich nicht, wie

ſie, nur ein einfacher Schnitter? Jch, wäre nicht mehr ge
zwungen, die zweifelhaften Rechtsanſprüche der Prozeßführer
abzuwägen und die endloſen Reden langweiliger Advokaten an
uhören. Mein Lebeu würde rubig und gleichmäßig inmitten
er Liebesſchwüre, des Geſanges der Vögel und des Blökens

der Heerden hinfließen.“ Aber er dachte an ſeine kaltherzigen
und hochfahrenden Schweſtern, an ſeine auf Rang und Geld
ſtolze Mutter; und gezwungen, ſein Herz ſolch' ſchönen Liebes
und Glücksträumen zu verſchließen, ſetzte er ſeinen Weg fort,
Maud einſam und allein hinter ſich laſſend.

7 JAn jenem Tage konnten ſich die Kollegen des Richters
kaum des Lachens erwehren, als ſie ihn vor Beginn der Sißun
ein Liebeslied trällern hörten. Und die Jungfrau träumte no
lange, lange weiter an der Quelle, bis große, auf das vernach

tie fallende Regentropfen ſie wieder in die Wirklichkeit
h

7 4Der Stadtrichter hat eine ſteinreiche Frau geheirathet, dienur der Mode lebt, u er ſelbſt nur noch von Anſehen, Macht

und Herrſchaft träumt. Aber manchmal, wenn er ſinnend vor
dem flimmernden Kaminfeuer ſitzt, ziehen Bilder der Vergangen
Vit an ſeinem Geiſte vorüber, und er denkt an den ſanften

lick der braunen Augen Maud Muller's, die ihn an jenem

Tage ſo naiv und erſtaunt angeſehen. Oftmals, wenn er ſein
Glas mit goldglänzendem Wein füllt, denkt er wie ſehnſüchtig
an h are Quelle und, die Augen vor dem koſtbaren Gea
täfel ſeines Zimmers ſchließend, träumt er von duftenden Feldern
und blumigen Wieſen, und trotz ſeines Stolzes und Ehrgeizes
ruft er mit heimlicher Herzenspein aus: „Ach, warum bin ich
nicht mehr frei, frei wie an jenem Tage, wo ich das ſchöne,
barfüßige Mädchen auf der Heuwieſe ſahl“

Sie hat einen ungebildeten, armen, ungeſchlachten Geſellenund ein großes Kinderhäuflein ſpielt auf der
chwelle ihres Hauſes. Kummer, Sorgen und die verſchiedenen

Leiden, die die Mutterſchaft im e hat, haben ihre tiefen
Spuren auf Geiſt und Körper zurückgelaſſen. Oft, wenn die
glühenden Sonnenſtrahlen auf das friſch geſchnittene Heu fallen,
wenn das Murmeln der waſſerfallartigen Quelle ihr Ohr trifft,
r ſie im Geiſte einen Reiter im Schatten der Apfelbäume
anhalten und, mit geſenkten Augen, bemerkt ſie doch
den entzückten Blick, mit welchem er ihre Geſichtszüge forſchend
betrachtet. Jn ſolchen Augenblicken kommt es ihr vor, als ob
die engen Wände ihrer Küche wie durch Zauberſpruch ſich er
weiterten, um ſich in koſtbares Tafelwerk zu verwandeln; ihr
Rädchen wird zu einem eleganten Spinnrocken; ihr rauchendes
Unſchlittlicht zu einem ſchimmernden Kronleuchter; und das in
einer Kaminecke zuſammengekauerte Weſen, welches noch im
Halbſchlaf, Verwünſchungen ausſtößt, die Pfeife im Mund und
den Weinkrug in der Fauſt verwandelt ſich in einen edlenReiter, in o Nähe die Pflicht zum Vergnügen wird, voll

Liebe und Glück. Dann aber nimmt ſie wieder dieLaſten ihres Lebens auf und ſeufzt nur: „So hätte es ſein
könnenl“

Armes Mädchen! Armer Stadtrichter! Armer, enttäuſchter.
reicher Kauz! Arme Sklavin einer glückloſen Ehe! Gott ſei Euch
gnädig! Wöge er auch uns gnädig ſein, die wir vergeblich
unſere Jugendträume zurückrufen! Es giebt wohl kein trauri-
geres, qualvolleres Wort als dieſes: „So hätte es ſein können

Wir alle haben irgend eine ſüße Hoffnung fern von jedem
menſchlichen Blick in der Tiefe unſeres Herzens begraben, eine
dahin von der nur die Engel allein einſtens den Grabſtein

eben können.
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Ueber die e tfaldenſchen Darle er dkürzlich eine Statiſtik erſchienen, aus welcher hervorgeht,
ie nur in einzelnen Landestheilen erheblich verbreitet ſind.
on 243 dem Anwaltsverbande S Kaſſen befanden

aſſau 36, in den Reichs
Ianden 31, Bayern 30, Schleſien er gure Bezirk) 12, in dem

er

ſich 130 in der Rheinprovinz, Heſſen-

übrigen Preußen nur 4. Nach i
dieſe Kaſſen bei rund 10 Millionen Mar
Darlehen, 1314 000
Geſammtſumme der Darlehne vertheilt ſich nach den vorliegen-
den Angaben überwiegend auf Conten unker 100 von 100
bis 1000 oder 2000, ſelten über 3000 Die Zahl der kleinen
und mittleren Grundbeſitzer, welche von den Raiffeiſenſchen
Kaſſen durch Darlehne in mäßiger Höhe und zu geräumigen
Rückzahlungsfriſten, wie jene Anſtalten ſie zu bedingen pflegen,
vor der Jnanſpruchnahme unſoliden Credits bewahrt werden,
iſt alſo in denjenigen Landestheilen, wo die Darlehnscaſſen
ſich bisher entwickelt haben, wohl recht bedeutend.

Die Erörterungen, welche von Seiten der Verwaltung
der Reichsbank über die aus Anlaß des Branntwein
ſteuergeſetzes den betheiligten r r undHandel treibenden zu gewährende Erleichterung,
insbeſondere auch in Bezug auf die Lombardirung von Spiritus,
angeſtellt ſind, dürften nunmehr den Abſchluß erreicht haben.
Es darf angenommen werden, daß durch die gefaßten Beſchlüſſe
der Bankverwaltung den betheiligten Intereſſenten jedes mit
der ſoliden Geſchäftspraxis nur immer vereinbare Entgegen-
kommen zu Theil werden wird. Auch im Uebrigen nimmt die
Zentralverwaltung darauf Bedacht, die Vortheile des Bank-
kredits auch den Kreiſen der Grundbeſißer, insbeſondere auf
dem flachen Lande, und des mittleren und kleinen Gewerbs
taudes zugänglich zu machen, ſoweit dies immer die Natur der

Reichsbank und der beſtehenden Vorſchriften geſtattet. Woimmer die unteren Bankſtellen in dieſer Hinſicht den Jnten-
tionen der Zentralſtelle nicht voll entſprechen, wird theils auf
Anrufen in Einzelfällen berechtigten Wünſchen entſprochen, theils
guch im Wege allgemeiner Aenderung den Abſichten der Zentral
ſtelle Nachdruck verliehen.

Hegen die Beſeitigung des Nachweiſes der Jden-
tität für die Rückerſtattung von Getreidezöllen erklärt ſich die
Kreuzzeitung zur Zeit. Die möglichen Folgen einer Beſeiti

gung des Nachweiſes ſeien durchaus nicht abzuſehen. Sie müß
ten vielleicht nicht, aber ſie konnten von ſehr nachtheiligenWirkungen für die inländiſche Produktion ſein. „Die u f
hebung der gemiſchten Lager, deren es etwa 23, und darunter
nur eine ſehr kleine Anzahl von wirklicher Bedeutung, giebtmuß namentlich unter dem Geſichtspunkt beurtheilt werben daß

das dort zur Miſchung mit ausländiſcher Jmportwaare gelangende Quantum inländiſchen Getreides auf etwa 5 bis 6 vt.
berechnet wird.

In dem Finanzausſchuſſe erklärte der bayeriſche Fi
nanzminiſter bei der Berathung des Etats für das Königliche

aus auf eine Anfrage Stauffenberg's, der Verkauf von
unſt- und Werthſachen aus dem Nachlaſſe des

Königs Ludwig II nach Stuttgart, Straßburg und Newe ſei Sache der Privatſchatulle, der Landtag Fei in dieſer
Frage inkompetent; im Uebrigen verführen die Kuratoren des
Königs loyal und patriotiſch, die hauptfächlichſten Kunſtſachen
blieben den königlichen Schlöſſern in Bayern erhalten.

Die ſeiner Zeit in einer Verfügung des Regierungs
präſidenten, Prinzen Handjery in Liegnitz verneinte Frage,
ob Jemand gezwungen werden könne, der Vorford erung
einer Polizeibehörde nachzukommen, iſt von dem
Oberverwaltungsgericht dem B. T. zufolge aus
folgenden Gründen bejaht worden:

Indem das Geſetz den Polizeibehörden das Recht unddie Wilicht beilegt, auf beſtimmten e Gebieten An
ordnungen zu tre fen, gewähre ihnen daſſelbe damit insbeſondere
auch die Befugniß, Auskunft über. den Sachverhalt von Per
onen, denen derſelbe bekannt ſei, zu verlangen, ſei es auf
chriftlichem Wege, ſei es durch Vernehmung. Der Berechtigung
der Polizeibehörden, Auskunft zu verlangen entſpreche die
Verpflichtung der ihrer Amtsgewalt unterworfenen Perſonen,
die verlangte Auskunft zu ertheilen. Die Erfüllung dieſer Ver
pflichtung aber könne gleich anderen polizeilichen Auflagen ge
mäß 8 132 des Landesverwaltungsgeſetzes durch die dort vor
geſehenen Exekutivmittel (Geldſtrafe eventuell unmittelbarer
Zwang) erzwungen werden. Es hieße die Aktion der Polizei
behörden, zu der ſie das Geſetz beruſt, geradezu illuſoriſch
machen, wollte man ihnen die Mittel, ohne welche eine ſolche
nicht möglich iſt, lediglich nur deshalb verſagen, weil dieſelben
nicht ſpeziell und ausdrücklich im Geſetze bezeichnet ſind.

Dieſe intereſſante Begründung wird nicht verfehlen,
in weiteſten Kreiſen Aufſehen zu machen.

Nach dem Stand der orarbeiten im Bundesrath
iſt von größeren Vorlagen bei der Reichstagseröffnung
nur der Reichshaushalt zu erwarten. Die Erneuerung
des Sozialiſtengeſetzes ſoll erſt in der zweiten Hälfte der
Seſſion vorgeſchlagen werden und die Vollendung der
Altersverſicherungsvorlage ſteht noch in ziemlich weitem
Feld, ſo daß ſie, wenn überhaupt in der nächſten Seſſion,
jedenfalls erſt in einem ziemlich vorgerückten Zeitpunkt zu
erwarten iſt. Ueber den augenblicklichen Stand der Frage
d re dezollerhöhung iſt noch immer nichts Zuverläſſiges
)caunnt.

Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeord
netenhaus nahm in zweiter und dritter Leſung den Geſetz
entwurf an, durch welchen die Regierung ermächtigt wird, die
Handelsbeziehungen mit Deutſchland und Jtalien
bis längſtens zum 30. Juni 1888 proviſoriſch zu regeln. Jm
Laufe der Debatte bemerkte der Handelsminiſter, Deutſchland
habe bereits ſeine Geneigtheit ausgeſprochen, in Verhandlungen
über einen Handelsvertrag einzutreten, während ſich die Ver
handlungen mit Jtalien in einem vorgerückten Stadium befän-
den. Die Regierung müſſe bei den Verhandlungen freie Hand
haben, um die Intereſſen des Reichs wahrnehmen zu können.
Er (der Miniſter) bedaure ebenfalls, daß die Stabilität der
Verhältniſſe durch ſolche Proviſorien unterbrochen werde, aber
er ſei bemüht, die Kontinuität der Verhältniſſe zu erhalten.
Bei der Berathung über die vom Herrenhauſe beſchloſſenen
Aenderungen des Arbeiterkrankenverſicherungsgeſetzes
wurde die Zuſtändigkeit der Landtage über die Krankenver-
ſicherung der ländlichen Arbeiter anerkannt und die urſprüng-
liche Faſſung der Paragraphen über die Betriebskrankenkaſſen
beibehalten. Der Regierungsvertreter hatte die Annahme der
vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung empfohlen, um das Zu
ſtandekommen des Geſetzes nicht zu verzögern.

Frankreich. Der Präſident Gréèvy empfing heute den Mi-
niſterpräſidenten Rouvier und die Präſidenten des Senats
und der Kammer. Wilſon hat ſein Arbeitskabinet aus dem
Elyſée nach einem Hötel in der Avenue de Jéna verlegt und
empfängt dort auch ſeine Beſucher.

Die Budgetkommiſſion beſchloß mit 9 gegen 5 St., wie
im vorigen Jahre, die Streichung des Kultusbudgets.
Der bezügliche vorjährige Beſchluß wurde, wie bekannt, von
der Deputirtenkammer nicht genehmigt.

Spanien. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht ein
Dekret betreffend die Unterſuchung von Alkohol.

Großhbritaunien. Heute fanden abermals große
Anſammlungenbeſchäftigungsloſer Axbeiter auf Trafalgar
Square (London) ſtatt. Eine Deputation der Arbeiter
begab ſich zu dem Rathe des Miniſteriums für öffentliche
Arbeiten und verlangte in dringlicher Weiſe Arbeit. Der
Rath verſprach, der Deputation bis zum nächſten Montag
Antwort zukommen zu laſſen.

Die St. James Gazette“ erfährt, die Regierung
werde für den Fall, daß in Marocco Verwickelungen ent
ſtehen ſollten, darauf dringen, daß der Hafen und das Ge

n nde 1885 hatten
ne k Actien 6 325 000 .4

Jmwmobiliarkaufgelder ausſtehen. Die

Politiſche Wochenſchan.
I. Jnland.

Am Montag hatte ſich unſer Kaiſer, einer Einladung des
Grafen Stolberg folgend, mit dem Prinzen Wilhelm nach Wer
nigerode begeben, um Tags darauf in den gräflichen Harz-
forſten einer Jagd beizuwohnen: der beſte Beweis für das aus

Befinden, deſſen ſich der hohe Herr erfreut. Am
onnabend gedenkt er in der Schorfhaide zu jagen.
Die neueren Nachrichten über das Befinden des Kron

prinzen lauten günſtig. Der Kronprinz ſelbſt t in verſchie
denen Dankesdepeſchen an deutſche Fürſten auf die ihm darge
brachten Geburtstagswünſche eng daß die Beſſerung des
Halsleidens zwar langſam, aber ſtetig fortſchreitet und die
Aerzte mit ſeinem Zuſtande zufrieden ſind.

Beim Bundesrathe ſind die erſten Spacialhaushalte, ſo
derjenige über die Reichskanzlei, das Reichsjuſtizamt, den Rech
nungshofund die Reichseiſenbahnen eingegangen. e Rag nennens
werthe Veränderungen enthalten dieſe Vorlagen nicht. Am Donners
tag hielt der Bundesrath wieder eine Plenarſitzung, in welcher
er ſich u. A. mit der Entſendung eines Reichscommiſſars zu der
Ausſtellung in Melbourne und mit der Einſtellung der erforder
lichen Koſten in den Reichhaushalt einverſtanden erklärte. Die
in voriger Seſſion nicht erledigte Vorlage über die Rechtsver

in den Schutzgebieten ſoll dem Bundesrathe und dem
Reichstage in etwas veränderter Geſtalt wieder zugehen.

ürſtbiſchof Kopp hat einen Hirtenbrief erlaſſen, der
von dem Geiſte des Friedens erfüllt iſt und in dem den Diö-

die Hrhaltung der confeſſionellen Eintracht zur Pflicht
gemacht wird.

Rheinland und Weſtfalen haben nun auch ihren freiſinn-
igen Parteitag gehabt und zwar in dern der Hauptſtadt
des Eugen Richterſchen Wahlkreiſes. Richter war natürlich auf
dem „Feſte“ an dabei und Witze gemacht, daß es zum Er
barmen war. rief aus: „Wenn wir heute auf jene Zeit der
künſtlich erregten Kriegsfurcht zurückblicken, wo iſt denn jener
chreckliche Boulanger geblieben Jm Arreſt ſitzt er. Wo die

aracken? Faul ſind ſie geworden. Damit wollte er bewei-
ſen, daß zur Zeit der Septennatswirren nicht die mindeſte
r ähh gedroht habe und ſomit die neue, nationale Mehr
Frit es Reichstags ein „Angſtprodukt“ ſei. Grade als ob Herrn
Richter ſchon im Februar bekannt geweſen ſei, daß Boulanger
im October im Arreſt ſitzen werde. Und wäre es nach Herrn
Richters Sinn gegangen, ſo ſäße jetzt höchſt wahrſcheinlich Bou
langer nicht im Arreſt und die Baracken wären nicht ſo faul gewor
den, wie dieſe nachträglichen Späße. Die neueſte Zeit hat es immer
mehr enthüllt, daß der ehemalige franzöſiſche Kriegsminiſter
alles zum Angriff auf Deutſchland bereit gemacht hatte und in
der That der Beweis e dringlich war, daß die deutſche
Regierung wachſam und das deutſche Volk ſtark und opferbe
reit iſt.

II. Ausland.
Die franzöſiſchen Kammern ſind am 25. d. Mts.

zuſammengetreten und damit iſt, wie ſich das nach den in der
parlamentariſchen Pauſe ſtattgehabten Begebniſſen wohl vor
ausſehen ließ, zunächſt ein Zeitabſchnitt neuer innerer Kämpfe
eröffnet. Die Action, der Anſturm gegen das Miniſterium und
die Republik zugleich, iſt durch die Bonapartiſten eröffnet wor
den, indem der Deputirte Cuneo d'Ornano einen dringenden
n auf Einſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs-
commiſſion über den „Wilſonismus“ eingebracht hat. Obwohl
die Miniſter auf das ſchwebende gerichtliche Verfahren hin
wieſen, nahm die Kammer mit 379 gegen 155 Stimmen die
r für den Antrag an und bereitete ſo dem Mini-
ſterium die erſte Niederlage. Dieſer Erfolg der Bonapartiſten
hat dadurch w. aß unmittelbar vor, Zuſammentritt
der Kammer der „Chef des Hauſes Bonaparte“, Prinz Victor
Napoleon, ſich in einem offenen Briefe an ſeine R 17 für
eine Berufung an das Volk ausgeſprochen hat' Es iſt dies
wohl weniger in der Erwartung unmittelbaren Erfolges ge
ſchehen, als um angeſichts der ſeitens der Orleaniſten ent
falteten Rührigkeit in dem Wettbewerb um die Herrſchaft in
Frankreich nicht zurückzubleiben. Die orleaniſtiſche Partei hat
unter Vorſitz des Grafen von Paris in den letzten Tagen der
vorigen W eine Partei- Verſammlung in Dordrecht in
Holland alten, wo ſie gleichfalls einen Igldzu splan gegen
die Republik verabredet haben dürfte. Um die inneren
Schwierigkeiten zu vermehren, hat die Linke eine Interpellation
über die Mobi Rache des 17. Armeekorps eingebracht, die
Verhandlung darüber iſt für den 3. November auf die Tages
brneirg geſetzt. Jhrerſeits tritt jedoch die e nichtohne Erfolg vor die Kammern: der Grenzzwiſchenfall mit
Deutſchland iſt in ehrenvoller Weiſe beigelegt, der Abſchluß
eines Abkommens mit England über die Ceutraliſirung des
Suezkanals und über die Neuen-Hebriden gelungen, für das
Budget iſt eine Reihe von Erſparniſſen ermöglicht, doch läßt
ſich nicht verkennen, daß Stoff zu inneren Schwierigkeiten in
Menge angehäuft iſt und daß die Parteien ſehr geneigt ſcheinen,
den einſtweilen geſicherten äußeren Frieden für ihre Partei
zwecke im Jnnern auszunutzen

Jn England nimmt die Situation in Jrland die öffent
liche Meinung vorwiegend in Anſpruch. Die Bemühungen der
GladſtoneParnell'ſchen Allianz, jede Regierung in Jrland un
möglich zu machen, ſchaffen den dortigen Behörden faſt unüber-
windliche Schwierigkeiten und unter ſolchen Umſtänden erſcheint
es glaubhaft, wenn verlautet, daß die Regierung die Maß-
nahmen zur Unterdrückung der Nationalliga auf ganz Jrland
auszudehnen beabſichtigt. Die Pöbelaufzüge in den Straßen
von London dauern fort. Jm Caplande ſcheinen neue Schwierig
keiten unjer den Zulukaffern entſtanden zu ingſß daß die Cap
Regierung ſich zur Entſendung bedeutender Militärkräfte ge
nöthigt geſehen hat

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

X. Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen
5. Plenar- Sitzung

am Freitag, 28. October 1887, Vormittags 11 Uhr.
27 Merſeburg, 28. Okt.

Vrotokollführer: Abg. Meyer.
Rednerliſte: Abg. Sachſe.
Nach Erledigung eingegangener Urlaubsgeſuche und nach-

dem ein Schreiben, betr. den Beitritt der Fürſtenthümer Waldeckund Pyrmont zu der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt
Verunglückte geſchäftsmäßig an die Kommiſſion für Feuer
Societätsangelegenheiten überwieſen iſt, wird in die Tagesord
nung eingetreten.

Punkt 1. Bericht der Commiſſion für Feuerſozietäts-An-gelegenheiten über die Vorlage, betr. die Rechnungen und
die Verwaltungs- Berichte für die Jahre 1885 und 1886
der Magdeburg'ſchen Land-Feuerſozietät. Referent
Abg. Weydemann berichtet, daß betreffs der Rechnungen nur
Unbedeutendes zu bemerken geweſen ſei und giebt aus den Ver-
waltungsberichten die Hauptſachen über den Stand der Ver
ſicherung, Verwaltungskoſten und Vermögenslage ſowie über
gezahlte Beiträge und Brandvergütungen; hieraus iſt erſichtlich,
daß ein fortgeſetztes, mit Freuden zu begrüßendes Wachsthum
der Societät ſtattgefunden hat. Einzelne Differenzen in der
Zahlenangabe des Berichtes laſſen es wünſchenswerth erſcheinen,
daß Unklarheiten künftighin vermieden werden, im Uebrigen
wird dem Antrage der Commiſſion ſtattgegeben.

Punkt 2. Bericht derſelben Commiſſion über die ungedruckte
Vorlage, betr. die Wittwen und Waiſen- Verſorgung
der Beamten der Land-Feuerſozietät für das Herzog-
thum und der Provinzial-Städte-Feuerſozietät für
die Provinz Sachſen. Abgeordneter Dr. von Koſeritz
referirt über die von den Direktoren der beiden Sozietäten ein
geſchlagenen Wege zur Beſeitigung der Härten, die nach Auf
öſung der Wittwen und Waiſenkaſſe der Sozietäten einzelne

Beamte betroffen haben würden. Dieſe Wege werden als die
einzig richtigen bezeichnet, ſodaß dem Antrage der Commiſſion
Zuſtimmung ertheilt wird.

Punkt 3. Bericht derſelben Commiſſion über die Vorlage, betr.

r r Se fur die Jahr eherie es Herzogthums Sachſen für die Jahre 188891.Kef a r e unter Anführin der Za
biet von Tanger für neutral erklärt werde, b lenan, d AusgabeEtat hinlänglich knapp bemeſſen ſei. We

Etat ſchließt ab mit 166886 Mark das iſt 7020 Mark mehr als

im vorigen. Die Verſicherungsſumme iſt von 620 MillionenMark an 719 e Es wird des Umſtandes
Erwähnung gethan, daß der Generaldirektor nunmehr eine
ſegensreiche Amtsdauer von 25 Jahren hinter ſich
welcher Zeit die Anſtalt eine wahre Muſteranſtalt geworden
ſrit e der er des Gen. Direktors
und des Gen.-Jnſpektors wird genehmigt.

Punkt 4. Pet derſelben Conmſſion über die Vorlage,

betr. die Rechnungen der Ünterſtützungskaſſe für im
Feuerlöſchdienſt-Verunglückte für die Jabre 1885 und
1886. Referent Abg. v. Breitenbauch berichtet, daß der betr.

gaſe 4 n a d. aaſſe iſt aus der Bezeichnung r ge,die duych Kenntnidnahme für erledigt zu erachten,
wird ſtattgegeben.Puntt Bericht derſelben Commiſſion über die Vorlage,
betr. die Rechnungen des FeuerVerſicherungs-Ver-
bandes für Mitteldeutſchland für die Je 1885 und1886. Referent Abg v. Breitenbauch führt die dem Ver-
bande angehörigen Verſicherungs- Anſtalten an; es ſind dies
Land Feuer Societät für das n Sachſen, Provinzial
StädteSocietät der Provinz Sachſen, Gotha, Waldeck und
Pyrmonk. Zweck des Verbandes durch gemeinſame Tragung
S d Schwankungen für die einzelnen Kreiſe zum
usgleich zu bringen. ß sAntrag wird in gewöhnlicher Weiſe zur Erledigung ge-

unkt 6. Bericht derſelben Commiſſion über die Vorlage,
betr. den Verwaltungs- Bericht der Provinzial
Städte-Feuer-Sozietät der r ging Sachſen für
die Jahre 1885 und 1886. Referent Abg. Hoch baum ſtellt
den Antrag der Landtag wolle, mit hohem Intereſſe von dem
Berichte, welcher ein erfreuliches Bild des Wachsthums der
e r e. Kenntniß nehmen. Dem Antrage wird Zuſtimm-
ung ertheilt.Zu Punkt 7. Berichte der Commiſſion für die beiden Aus
ſchußVorlagen, betr. Viehſeuchen-Angelegenheiten, be
richtet Abg. v. Rauchhaupt über die in den Kommiſſionsbe
rathungen zu Tage getretenen Meinungsverſchiedenheiten, welche
in der nun folgenden lebhaften Debatte auch zum Ausdruck ge-
bracht werden. Um den Wünſchen derjenigen Kreiſe gerecht zu
werden, welche aus dem Verbande ausſcheiden wollen, ſollen
die Kreiſe, welche 10 Jahre ſeuchenfrei geweſen ſind, von Bei-
trägen ganz freigelaſſen werden: den Antrag auf die
hierauf abzielende Aenderung des S S des fraglichen
Reglements empfiehlt Redner r Annahme die Anträgeder Kreiſe Erfurt (Land) und Heiligenſtadt auf Ausſcheiden aus
dem Provinzial ViebſeuchenEntſchädigungsVerhande wünſcht
Redner vom Provinzial-Landtage abgelehnt zu ſehen. Abg.
Gneiſt iſt der Anſicht, daß eine p e Freilaſſung von
Zahlung der Beiträge nicht eintreten, daß aber wohl Krmäßig
ungen der Beiträge ertheilt werden können. v v. D.
Schulenburg-Salzwedel bittet nach Darlegung der erhält
niſſe in dem von ihm vertretenen Kreiſe den Ankrag des Pro-
vinzial Ausſchuſſes in der Form, wie er aus dem Schoße der
Kommiſſion hervorgegangen ſei, anzunehmen und damit einen
Akt der Gerechtigkeit zu erfüllen. Abg. Weicke iſt ebenfalls
gegen das Ausſcheiden der beiden Kreiſe und ſtellt wegen Er
mäßigung der Beiträge einen beſonderen Antrag Gr. v.
Wartensleben iſt für den Antrag und ſpricht hierbei über
den de WWkab, nach welchem die Seuchenbeiträge aufgebracht

werden.Abg. v. Breitenbauch erhofft die Annahme des Vor
ſchlages und bringt einen Antrag ein, nach welchem

1. die Kreiſe, welche 10 Jahr ſeuchenfrei, geblieben, ganz frei
von der Zahlung von Heiträgen ſein ſollen,

2. die Einheitsſätze der Beiträge ermäßigt werden ſollen.
Abg. v. Wedell iſt für dieſen Antrag Tanger

mann will den Vorſchlag der Kommiſſion abgelehnt wiſſen.
Landesrath Wrede ſpricht über die Behandlungsweiſe bei Ent
ſchädigungen. Miniſter Dr. Lucius hält den Antrag Breiten
bauch durchaus für (Modification des Klaſſentarifs
auf Grund der gemachten Erfahrungen.) Nach Schluß der Be
rathung wird endlich der Antrag Breitenbauch angenommen.

Punkt 8. Zweite Berathung der Ausſchuß-Vorlage betr.
Gewährung einer Beihilfe für die Arbeiter-Colonie
Seyda. Abg. Frhr. d. WintzingerodeKnorr ſpricht die
Meinung aus daß der Grund des Vagabundenweſens in der
Geſetzgebung liege; die preußiſche Geſetzgebung re ArmenUnterſtihungen gegen Leiſtung von Arbeit, ſie habe aber den

Arbeitsſcheuen nicht zur Arbeit an zuhalten, wie dies
im Königreich Sachſen geſchehe. Redner geht zurück auf die
Entſtehung des Vereins, der jetzt nicht mehr auf, i e üßen
ſtehe; ſein Antrag geht dahin, dem Verein für die Jahre 1888/9
und 1839/90 20000 zu bewilligen. Abg. Dr. Elvers iſt
ebenfalls der Anſicht, es müſſe die Geſetzgebung hier einſchrei-
ten und ſtellt einen bzgl. Antrag. Abg. Dr. v. Koſenitz hatdie Colonie in Augenſchein genommen und iſt der Ueberzeug

ung, daß dieſelbe gut es wird; er bittet um Pewilliguna
von jährlich 20 000 für die nächſte Etatsperiode.
Hildenhagen ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß nicht na
den Reſultaten allein bemeſſen werden müſſe, wie zu helfen ſei
und empfieblt lebhaft weitgehende Unterſtützung, des Vereins.
Der Antrag v. Wintzingerode-Knorr wird mit 49 gegen 48
2 angenommen. (Ein Zuſatz zu demſelben aber ab
gelehnt.

Vertagung der Sitzung auf Sonnabend den 29. Oktober
1887, 9 Uhr Vorm.

Schluß: 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Schule und Erziehung.
Jn einzelnen Landestheilen findet zur Zeit eine amtliche Bhht von Volksſchulen durch einen vortragenden

Rath des Unterrichtsminiſteriums ſtatt, wobei es ſich um
Sammlung von Stoff für mehrere vom Unterrichtsminiſter in
Ausſicht genommene allgemeine Verfügungen über das Volks
ſchulweſen handeln dürfte.

Der „Hall. Ztg. wird geſchrieben: Zwangserziehung.
Seit dem 1. October 1878, dem Tage des Jnkrafttretens des
Geſetzes über die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder, bis zum
31. März 1887 ſind überhaupt in Preußen 12500 Kinder in
nes iehung untergebracht geweſen. Der Zuwachs desetzten Jahres (1886/87) betrug 1399. Die meiſten Kinder jener

Totalſumme entfielen auf Schleſien (2086), es folgen dann
Rheinprovinz (1 418), Brandenburg (1074). Sachſen (1029),Pommern (921), Hannover (920). Am 31. März d. J. befanden
ſich noch in Zwangserziehung 10 461, davon 5 198 in Familien,
4 in Staatsanſtalten, 882 in Anſtalten der Communalverbände
und 4337 in Privatanſtalten. Die Familienerziehung überwiegt
in der Rheinprovinz, HeſſenNaſſau, Hannover, Schleswig Hol
ſtein, Poſen, Berlin; ſonſt überwiegt die Anſtaltserziehung, ſo
namentlich in Oſt und Weſtpreußen, Schleſien und Weſtfalen.
Aus der Zwan r ſind vom 1. Oktober 1878 bis 31.März 1887 überhan t Koſten erwachſen: rund 7 605 000 .4 die

annähernd zu gleichen Theilen vom Staat und von den Com-
munalverbänden getragen worden ſind. Eine durchſchnittliche
Berechnung der Koſten pro Kind und gab zeigt, d faſt
allenthalben die Anſtaltserziehung theurer iſt, beiſpielsweiſe be
Ka die Koſten in Berlin bei Familienerziehung 215, bei
Anſtaltserziehung 296, in Brandenburg 162 bez. 183, Sachſen
123 bez. 224, Hannover 102 bez. 300. Nur in Weſtfalen koſtete
durch ſche ttlich ein Kind in Familien 195, in Anſtalten dagegen
nur

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
München. Ueber die erwähnte Differenz zwiſchen

Korpsſtudenten und Offizieren theilt das „M. F. Fol
endes mit: Als vor einiger Zeit einem Münchener Korps-Kudenten von einem Offizier eines hieſigen Regiments nach

Beſchluß des Ehrengerichts die geforderte Satisfaktion ver
weigert wurde, erklärte ein Beſchluß des S. C. das ganze betr
Offizierkorps in Verruf, worauf bei dem Senat der Univerſität
der Antrag geſtellt wurde, ſämmtliche betheiligte Korps auf ein
Jahr zu ſuspendiren. Jetzt dürfte die u dem Mi
niſterium vorliegen. (Von anderer Seite wird berichtet. Jn
dem betr. Reiter Regiment dient ein Prinz von Geblüt aktiv
und ſoll bei den bezüglichen Berathungen zugegen geweſen ſein
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Der in erſter Linie betheiligte Student ein Braunſchweiger
ſoll einem Reiteroffizier, der deſſen Karte verlangte, dieſelbe

verweigert haben mit der Motivirung, daß mit Studentenkarten
ſchon Unfug genug getrieben worden ſei und er deshalb die
ſeinige prinzipiell nicht hergebe. Andererſeits ſoll gig noch
eine Forderung der Sekundanten durch die Wien Sekundanten als nicht kommentmäßig von den fſizieren zurückge

wieſen worden ſein.)

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Björnſtjerne Björnſon veröffentlicht in dem

Chriſtianer Blatt „Verdens Gang (Weltlauf) folgende Aus-
laſſungen über die norwegiſche Jnſtitution des „Dichterlohnes“,
oder, wie es offiziell heißt, der „Nationalbelohnung“: „Jch bin
von Anfang d en geweſen, daß Henrik Jbſen und mir eingrößerer Dichter h zu Theil würde, als anderen norwegiſchen

Dichtern. Jm Laufe der Zeit bin ich immer mehr zu dieſer
Anſchauung bekehrt worden. Was wir ſchaffen, iſt abſolut nicht
mehr und nicht minder, als was ein Sohn für ſeine Mutter
und ſeine Geſchwiſter thut. Hierfür einen Orden entgegenzu-
nehmen, das heißt, dem König das Recht zuſprechen, uns
äußerlich, auf der Bruſt, mit einem Zeichen der Zufriedenheit
m verſehen, iſt ein Zeichen der Moral unſerer Zeit. Nicht
onderlich beſſer ſteht es damit, daß ein Volk mit ſeiner National

belohnung kommt. Tauſende aus dem Volke haben im Ver-
hältniß zu ihren Kräften ſicherlich mehr als wir gethan,
und für das, was der Dichter gethan, deren Zuſtimmun
empfangen: darin liegt ſeine Belohnung, die eigentliche un
alleinige. Das bringt unſerem Leben Ehre und unſerer Feier
zeit geſegnete Stunden

Ausgrabungen in Carnuntum. Die vor zweiWochen begonnenen 2 usgrabungen haben bereits ein nennens-
werthes Reſultat ergeben. Die Grabungen wurden in Deutſch
Altenburg zunächſt der ſogenannten Mühlgartenmauer, wo der
Leiter der Ausgrabungen, Profeſſor Alois r bereits im
Vorjahre eine Sondirung hatte vornehmen laſſen, wieder aufge
nommen. Zunächſt ſtieß man auf große, ſchöne Räumlichkeiten, ein
erh. war in ſo guter Erhaltung und in ſo großen
Dimenſionen in Altenburg bisher nicht aufgedeckt wurde. Jn
den Räumen fand man entſprechende Heizvorrichtungen, und
vermuthet man, es hier mit Baderäumen zu thun zu haben.
Weiters brachte man eine Mühle ans Tageslicht, welche aus
einem doppelkegelförmigen Steine mit Anſähen zur Befeſtigung
von Stangen beſteht und eine bis jetzt noch nicht entzifferte
Jnſchrift trägt. Jn Petronell wurde vor wenigen Tagen ein
römiſcher Grabſtein gefunden, deſſen Jnſchrift ebenfalls noch
klargeſtellt werden muß.

Wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet, erkannte
das Preisgericht für den Bau einer neuen Neckarbrücke
den erſten Preis den Gebrüdern Benkiſer in e T Ber
natz und Grün, Jngenieure, und Manchot, Architekt in Mann
Heim, zu. Der zweite Preis fiel an Herrn Thierſch in München
und der dritte Preis an Herrn Durm in Karlsruhe.

Der Toberentzſche Kunſtbrunnen, aus deſſen Vor
geſchichte man dieſer Tage als zutreffend anerkannte Mittheil-
ungen machte, u. A. die, daß Herr Toberentz mit einem nicht
unbedeutenden Vorſchuß ſich auf und davon gemacht hat wird
nunmehr innerhalb der nächſten 14 Tage feierlich enthüllt wer
den. Der Cultusminiſter v. Goßler, welcher eine bedeu-
tende Subvention aus dem ihm zur Fondsgewährt hat, wird zur Enthüllungsfeierlichkeit hier erwartet.

er Zierbrunnen, deſſen einzelne Theile gegenwärtig zur Auf
ſtellung gelangen, koſtet rund 186 000 und dürfte einer der
chönſten Monumentalbrunnen Deutſchlands werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

e. Niemberg (Saalkreis), 27. October. (Peinliche
J Bei der am geſtrigen Tage in dem benachbarten
Orten Düringsdorf-Wölls abgehaltenen Treibjagd ereignete
b nachſtehender peinlicher Zwiſchenfall. Als nämlich das

reiben auf den Feldern neben der Berliner Chauſſee abge
halten werden ſollte, bemerkte man auf der gedachten Straße
einen Herrn und eine Dame, welche der Jagd zuſchauten. An
der Fr&t der Schützenlinien gingen die Herren Oekonomen
H. und St. Plötzlich kam der vorerwähnte Herr querfeldein
gelaufen und ſtürzte ſich vor einem der beiden Schützen nieder
mit der dringenden Bitte: „Schießen Sie mich todt Hierüber
erſchrocken, rief der Jäger ſeinen Begleiter herbei. Jnzwiſchen
war auch die unbekannte Dame herangekommen, die den augen
ſcheinlich Verzweifelten und Bittenden endlich beruhigte und
mit ſich hinwegführte. Dem Vernehmen nach ſind die beiden
Perſonen Jnſaſſen der nahen Jrrenheil Anſtalt Karlsfeld

die nicht ſollten ohne Begleitung auf der Straße
pazieren gehen.

C O rwWnrg 27. Oktober. (Unglücksfall.) Geſtern gin
dem Fuhrmann Berlin sen. das dem Rentier Wolf hierſelbſt

ebörige Geſpann durch. Das Pferd raſte mit dem leeren
agen die Sperlingsſtraße entlang; beim Anprall an die

Trittſteine des Gärtner Winter'ſchen Hauſes ſchlug der Wagen
um, dem Fuhrmann ging das Rad über den Kopf, wodurch
ihm die Kopfhaut an verſchiedenen Stellen abgeriſſen wurde;
außerdem hat der ſchon ältliche Mann 3 Rippenbrüche und eine
Lungenquetſchung davongetragen, ſodaß ſein Aufkommen be
zweifelt wird. Das bei dem mſturz des Wagens frei gewor
dene Thier rannte, einen abgebrochenen Scheerenbaum mit-
ſchleifend, der breiten Straße zu, wo es über ein circa 4 Fuß
hohes Stacket in einem vor einem Hauſe gelegenen Blumen-
arten gelangte: beim Sprunge aus demſelben verwickelte es
ich jedoch derartig, daß es ſtürzte und durch hinzueilende Leute

erſt wieder frei gemacht werden mußte.
Nordhauſen, 28. Oktober. (Vom Lutherfeſtſpiel.)

Der Ausſchuß und ſämmtliche Mitwirkenden des Lutherfeſt
ſei waren geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn
Rektor Reinſch im Rieſenhausſaale verſammelt, um über die
in Folge der lebhaften Theilnahme der hieſigen und auswär
tigen Bevölkerung wünſchenswerth gewordene Ausdehnung der
Aufführungen zu berathen. Es bilden dieſe Lutherfeſtſpiele für
unſere Stadt ein hochwichtiges Ereigniß, das der jetzigen
Generation dauernd im Gedächtniß bleiben wird. Es ſollen
deshalb auch photographiſche Aufnahmen einzelner Gruppen-
bilder und Darſtellungen ſtattfinden, von denen Exemplare dem
ſtädtiſchen Muſeum einverleibt werden. Die erſten drei Auf-
führungen haben eine Einnahme gebracht von: 1293 Mk., 1100
Mark und 1443,50 Mark, e 3837,50 Mark. Es
werden den urſprünglich fe ten ſechs Aufführungen noch
fünf, weitere folgen, da das Theater bis zum 5, November zur
Verfügung ſteht. Morgen, Sonnabend, iſt eine a
Für Schulen (zunächſt Mädchen), eine zweite nächſten Mittwo
für Knaben) und zwar beide zu Preiſen von 1 Mark und von
50 Pf., wobei der Volksſchule je 100 Freibillets zur Verfügung
geſtellt werden. Aufführungen für Erwachſene finden dann
noch Dienſtag, Freitag ſtatt. Sonach iſt von
Heute ab an jedem Tage bis einſchließlich den 4. November eine
Worführung des ſo hochintereſſanten Lutherfeſtſpiels. Was den
znateriellen Erfolg betrifft, ſo rechnet man auf eine Geſammt-
einnahme von 10600 Mark, welcher eine Ausgabe von 5750
Mark gegenüber ſteht. Es würde demnach ein Ueberſchuß von
4850 Mark erzielt werden.

8 Erfurt, 28. October. (Verſchiedenes) Jn der
heutigen Stadtverordneten Sitzung wurden die neugewählten
Stadtbauräthe, die Herren Kickton und Kortüm, durch Herrn
Stadtrath Schulz in ihr neues Amt eingeführt und unter Hin
weis auf ihre früher Wulteten Amtseide mittelſt Hand-
Ichlag an Eidesſtatt verpflichtet. Die vom Magiſtrat bean
tragte Ernennung von r auf Anzrag der in der Angelegenheit eingtleßt wie emiſchtenKommiſſion abgelehnt. da gegen dieſe Vo g. rechigie Be
denken geltend gemacht werden können. Nachdem der Be
zirksausſchuß die von den ſtädtiſchen Behörden h
Vermehrung der Stadtverordneten von 36 auf 48 ge
nehmigt und demzufolge die Aenderung des bezüglichen Orts-
ſtatuts bewilligt hat, iſt der Magiſtrat in Zweifel, ob nicht
eine Neuwahl der geſammten Stadtverordneten Verſammlung
erfolgen muß. Um dieſe Frage zur Beſchlußfaſſung vorzu

Perſonalien.

rungs-Aſſeſſoren Florſchütz, lze-Pelkum und Be
ſind den Königlichen Regierungen zu Liegnitz bezw. Kaſſel und
Königsberg überwieſen worden.

Der Kreisphyſikus Dr. med. Kunau zu Poſen iſt zum
Medieinalrath und Mitglied des Medicinal-Kollegiums der

Provin n Kaſſel iſt der RDem Ober-Forſtmeiſter Wagner zu Kaſſe er R.A. O. 2. mit Eichenlaub verliehen.

Ans aller Welt.
Vora in Trieſt. Der Arg tbare, Boraſturm in den

letzten zwei Tagen hat zahlreiche Unglücksfälle veranlaßt
Balletmeiſter Karl Vianello wurde von einem heftigen Wind-
ſtoß erfaßt zu Boden geworfen und gerieth unter einen vor
überfahrenden Wagen, der den rechten Fuß überfuhr. Der Zu
ſtand des Verunglückten iſt bedenklich, und wird der Fuß ampu-
tirt werden müſſen. Auf der Riva della Sanità wurde ein
Wagen umgeworfen, der Kutſcher und ein Laſtträger geriethen
unter denſelben. Erſterer trug eine ſchwere innere, Letzterer
eine leichte Verletzung davon. Ein Lloydheizer erlitt durch eine
herabfallende Firmatafel ſchwere Verletzungen am Kopfe; außer
dem wurden fünf Frauen und zwei Männer erwundet. Die
Bora war zeitweilig ſo ſtark, daß Leute in die Hausthore
flüchten mußten. Dieſelbe hat auch den Anpflanzungen ſchweren
ben zugefügt. Geſtern Abend hat der Sturm nach-
gelaſſenSie miſchte der Freundin Gift. Aus Freiburg in der
Schweiz wird geſchrieben: Die hieſige Staatsanwaltſchaft kam
einem Giftmord auf die Spur, welchen die Gouver
nante Anna Otto im Frühjahr in Budagpeſt an ihrer Freundin
Marie Fragnières begangen. Beide Mädchen ſind von hier
gebürtig. Die Otto erzählte bei der Heimkehr, daß, als ihre
Freundin, über den Selbſtmord ihres Geliebten, eines ungari-za en Studenten zu Tode betrübt, ebenfalls ſich zu tödten be
ſchloß, auch ſie (die Otto) nicht länger leben wollte. Beide
hätten Gift genommen, doch nur die Marie ſtarb, ſie aber ſei
gerettet worden. Dieſe Erzählung erſchien nicht glaubwürdig,
die Erzählerin verſtrickte ſich vor dem Unterſuchungsgerichte in
Widerſprüche und legte endlich ein theilweiſes Geſtändniß ab.
Die Budapeſter Behörden wurden um die Erhumirung der
Leiche der Marie Fragnières behufs Feſtſtellung des That-
beſtandes angegan gen.

Ueber Berlin veröfſentlicht der däniſche Dichter Holger
Drachmann in der Kopenhagener Berl. Tid. ein Feuilleton, dem
das Hamb. Frmdbl. nachſtehende Stellen entnimmt: „Wie hat
dieſe Stadt ſich in den letzten zehn Jahren verändert; wie baut
und arbeitet ſie ſich unaufhörlich fort, während Wien hinſiecht
und Paris bleibt, was es iſt. Berlin zieht alle Kräfte des
ganzen großen Reiches, der ganzen germaniſchen Raſſen an ſich
und zwingt die Fremden zum Beſuch zu kommen. Auf dem
Gebiete der Muſik, der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Technik
erhebt es ſeine berechtigte Stimme. Der Berliner iſt umgäng-
lich, gaſtfrei und gemüthlich geworden. Und wir Dänen, die
wir verſchiedene Gründe haben, uns in der Hauptſtadt des
mächtigen Nachbarreichs kühl und übel berührt zu fühlen, wir
ſollten uns vielleicht hüten, ungerecht zu werden, uns hüten,
daß unſere beſte Eigenſchaft, unſer Nationalgefühl, kein provin
zieller Kleinbürgerſtolz wird, der ſtets bereit iſt, mit dem Kopen
hagener Ellenmaß zu meſſen. Laßt uns unſere Elle nur ruhig
W laſſen wir meſſen uns doch nicht größer damit.

ir ſind wirklich klein hier, und wir können nur gewinnen,
wenn wir das einſehen und uns vornehmen, zu arbeiten. Denn
hier arbeitet man! Man hat lange genug geglaubt, daß Paris
eine ſchöne Stadt ſei und daß man nur dort bauen, Theater
ſpielen und Muſik machen könne, aber wie uniform iſt nicht

aris in ſeiner modernen Architektur! Bewunderungswürdig
ſolide, reich und abwechſelnd baut man das neue Berlin auf.
Die zBerliner Sammlungen ſind die erſten in Enropa. Gaſt
freiſeffnen die Thüren der Familien ſich dem Fremden, Theater,
Mu en heißen ihn willkommen. Der ſchwere ſpartaniſche mili
täriſche Koloß iſt eine Weltſtadt geworden.

Lotterie.
Der zwiſchen dem Königreich Sachſen und dem Herzog

thum Sachſen Altenburg wegen ausſchließlicher Privilegirung
der Königl. Sächſ. Landes lotterie im letzteren abge
ſchloſſene Vertrag iſt auf die Zeit vom 1. November 1887 bis
zum 1. November 1897 verlängert worden.

Gerichtszeitung.
8 Erfurt, 28. Oktober. Daß der Aberglaube nicht

nur auf dem Lande ſondern auch in der Stadt noch recht luſtige
Blüthen treibt, dafür lieferte eine heute vor dem hieſigen
Schöffengericht anſtehende Verhandlung einen draſtiſchen Be
weis. Es hatte ſich nämlich die 50 jährige Wahrſagerin
Anna Schlechtweg wegen Betrugs in drei Fällen zu verant
worten. Wie das Zeugenverhör ergab, hatte die Angeklagte
mehrere Perſonen, darunter einen hieſigen Colportagebuchhändler
und ſeiner Gattin gegen Entgeld wahrgeſagt. Jn der Wohnung
des Buchhändlers waren mehrere Kleinigkeiten geſtohlen wor-
den und um ſich wieder in Beſitz derſelben zu ſetzen reſp. um
den Dieb zu erfahren, begab ſich das Ehepaar nicht zur Polizei,
ſondern zu der ihnen von befreundeter Seite empfohlenen
Wahrſagerin. Die betreffende Freundin, eine Frau B., hatte
auch ſchon die Dienſte der Schwarzſeherin, wie ſie angiebt, mit
Erfolg in Anſpruch genommen. Die Alte habe ihr wie ſie
ausſagt die Wiedererlangung eines ihr abhanden gekommenen
Ringes in nahe Ausſicht geſtellt und dieſe Prophezeihung habe
ſich erfüllt. Jm übrigen ſind die Vorherſagungen der Wahr-
ſagerin ſtets dieſelben. Sie ſtellt faſt in jedem Falle eine glück-
liche Niederkunft in Ausſicht, verſichert ihren Gläubigen daß
ſie in einem guten Hauſe wohnten, das ſie nicht verlaſſen ſollten
und ähnlichen Allotria mehr. Das Gericht ſchenkt den Ver-
ſicherungen der Angeklagten, daß ſie ihre ſauere Kunſt nur zu
ihrem Vergnügen oder nur um die ſie quälenden Leute loszu
werden ausübe, keinen Glauben und ſetzt eine einwöchige Ge
ängnißſtrafe wegen Betrugs in drei Fällen gegen ſie feſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Reichsbank hat ihren Privatdiscont von 2',

bis 2* ermäßigt.
s Der Creditverein Altenburg wird pro 1886187 6

Dividende vertheilen.
s Die Generalverſammlung der Actienzuckerfabrik

Proſigk i. A. hat die Herabſetzung des Actiencapitals von
750 000 auf, 375 000 beſchloſſen.

s Aktienbrauerei Pforten bei Gera. Der erzielte
Reingewinn beträgt pro 1886/87, wie man uns ſchreibt, incl
6433 Vortrag aus dem Vorjahre, 76 802 .4 21 Als Di-
vidende ſollen 14 Proz. mit 63 000 4 vertheilt werden. Dem
Reſervefonds werden 6000 überwieſen, ſo daß ſich derſelbe
auf 56 000 .4 ſtellt. Als Tantièmen erhält der Aufſichtsrath
2304 und für Vortrag ſollen 5498 23 4 verwendet wer
den. Für Bier ſind 233 116 vereinnahmt. Die Geſammtab-
ſchreibungen betragen 50 000

Die Zwickauer und Oelsnitzer Kohlenwerke er
S vom I. November er. ab die Preiſe um 4 bis 6 per

oppelwagen.
D Dresden. 28. Oktober. Die Subſcription auf die von

der Firma Gebrüder Arnhold zu 130 aufgelegten Actien der
Brauereigeſellſchaft Hahnenkamm zu Kaſſel wurde un-
mittelbar nach Eröffnung wegen enormer, ſchon an den Vor-
tagen erfolgten Ueberzeichnung geſchloſſen.

Die vorläufige Vermögens-Aufnahme der Leipziger
Disconto- Geſellſchaft ergiebt für die Gläubiger einen Be
trag von ungefähr 82 doch dürfte dieſer Satz falls nicht
ſonſtige Ausfälle noch eintreten, durch die Koſten des Concurſes
noch we heit geſchmälert werden. Die Ausſchüttung dürfte
ſür die Mehrheit der Gläubiger ſich auch noch dadurch ungünſti-

geſtalten, daß möglicher Weiſe bevorzugte Forderungen vor
anden ſind, was aus der vorläufigen Aufnahme nicht zu er-
ehen iſt. Nach derſelben beträgt einſchließlich des Actiencapitals

und der Reſerven der Geſammtverluſt über 12!/2 Mill. Diebereiten, wurde heute aus Mitgliedern beider Sladtbe örden
eine gemiſchte Commiſſion gebildet. 8 Actien notirten trotzdem aus der Concursmaſſe für ſie nichts

zu erwarten iſt, heute noch 11 o.

Der Halliſchen Zeitung wird gemeldet: Die pegee

itz u er
Aus München wird gemeldek, daß der dort eingetroſs

ſare Chef einer Leipziger Firma die Leipziger Staatsanwalt-
chaft benachrichtigte, daß der flüchtige Direktor Winkelmann

von der Leipz ger Diskonto Geſellſchaft in Genug geſehen
wurde, als er Anordnungen zur Abreiſe nach Brindiſi traf.

Jn der jüngſten Sitzung des Aufſichtsraths der Pom
merſchen Maſchinenbau-Geſellſchaft, wurde mitgetheilt:
daß der Geſammtumſatz des laufenden Jahres bis Ende Sep-
tember den Umſatz im gleichen Zeitraum des Vorjahres um ca.
17 überholte. Beſchloſſen wurde in nächſter Zeit von der
in vorjähriger Generalverſammlung beſchloſſenen Ausgabe von
450 000 neuer Actien zunächſt 150 000 .4 Ken Paricurſe aus
zugeben und den Actionären das Bezugsrecht anzubieten.

Bochum, 23. Oktober. Jn der heutigen Generalver-ſammlung des Bochumer Vereins für Bergbau und
Gußſtahlfabrikation, in welcher 62 Aktionäre und 1950
Stimmen vertreten waren, wurde die vorgeſchlagene Dividende
von 7 genehmigt und Decharge ertheilt. Zu Reviſoren
wurden wie bisher Kleye, Kloth und Korte gewählt.

Der hannoverſche Provinziallandtag hat am Mittwoch
einen Beitrag zu den Grunderwerbskoſten zum Ausbau des
Dortmund-Emshäfenkanals im Betrage von 335 536
bewilligt unter der Vorausſetzung, daß der Kanalbau binnen
fünf Jahren begonnen wird; jeden weiteren Beitrag aber ab4
gelehnt. Ferner wurde auf Antrag des Bürgermeiſters Für-
bringer die Regierung erſucht, nachdem die Provinzen Weſtfalen
und Hannover „nach Möglichkeit' zu den Grunderwerbskoſten
des Kanals beigetragen, den nicht gedeckten Reſt auf die Staats
kaſſe zu übernehmen oder eine Aenderung des Geſetzes zu ver-
anlaſſen. Jn der Provinz Weſtfalen fehlen uoch etwa 700 000

an der für dieſe erforderlichen Summe, in der Provinz Han
nover nach Abzug der obigen Summe ein Betrag von etwa
675 000 Der Staat würde demnach noch etwa 1 375 000
Grunderwerbskoſten zu übernehmen haben.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Gott-4
hardtbahn behufs Beſchlußfaſſung über die „Erhöhung des
Actiencapitals von 34 Millionen auf 40 Millionen Francs und
Auflegung des noch nicht begebenen, 5'/2 Millionen Francs be-
tragenden Reſtes des vierprocentigen Anlehens von 100
kenen Francs“, iſt zum 28. November nach Lnuzern ein
gerufen.

Vien, 28. Oktober. Nach einer Meldung der „Neuen
Freien Preſſe werden die Verhandlungen der Oeſterreichiſchen
Regierung mit der Oeſterreichiſchen Südbahn in der An
gelegenheit betreffend einen Ausgleich in dem Kaufſchilling
Prozeß beginnen, ſobald die Berechnungen vorliegen werden,
welche die Regierung durch ihre Rechnungsdepartements über
den gegenwärtigen Werth der Kaufſchillingsforderung anſtellen
läßt. Die Südbahn beabfichtigte behufs Abfindung der

einer Anleihe von 20 Millionen Mark aufzu
nehmen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Breslau, L8. Oktober. Die proteſtantenvereinliche

„Schleſiſche Kirchenzeitung“ konſtatirt, die Anſprachen und
der Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs Kopp hätten günſtig ge-
wirkt; es wehe wie ein Geiſt des Friedens und der Ver-
ſöhnlichkeit, wo von einem achtungsvollen Wohlwollen
gegen die andersgläubigen Bürger Breslaus und von der
Achtung des Rechts auch der anderen Bekenntniſſe ge-
ſprochen werde. Das Blatt ſchließt: „Es ſoll uns auf
richtig freuen, wenn die Zukunſt dieſem Anfang entſpricht,
wenn ſolch ſchönen Worten gleich edle Thaten im Geiſte
des Evangeliums und des Friedens folgen.“

Wien, 28. Oktober. Die Regierung hat die Forder-
ungen der Tſchechen in der Mittelſchulfrage abgelehnt
Die Beantwortung der Interpellation unterbleibt; die
Streitfrage iſt vertagt.

Wanren- und Produkte nberichte.
Getreide.

Berlin, 28. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt. Termine animit,
ekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 156-170 Mk. nach
ualität bz. gelbe Liefernngsqualität 155,0 Mk. bz., ver dieſen Monat Mk. bz.

per Oktober November Mk. vz., per November- Dezember 150,00 157,75 Mk. bz.
per Dezember Jannar 158.0-160,25 Mk. bz., per Jannar- Februar 1888 Mk.
bz., per April. Mai 166 165,5—-167,75 Mk. bz. Weizen (neuner Uſance mit Aus
ſchluß von Rauhweizen, per 1000 Kigg loco feſt, r Tonuen, Kün
digungspreis Mk. bz., Loco 152-—170 Mk. nach Onalität bz., Lieferungsqua
lität 157,0 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. Le per Oktober-Rovember
Mk. bz., ver November Dezember Mk. bz., per Dezember Januar Mk. bz.

Roggen per 1000 Kilogr. loco höher e Termine höher, gekündigt 400
Tonnen, Kündigungspreis 117,00 Mk. bz., Loro 110--119 Mk. nach Qualität bz. Lie
ferungsqualität 116,0 Mk. bz., ruſſiſcher Mt. bz., inländiſcher 116-116,5 Mk.
ab Bahn bz., per dieſen Monat Mk. t per Oktober November Mk. bz.,
per November- Dezember 116,25-117,25 Mk. dz., per DezemberJanuar 118,5 bis
110,5 Mk. bz., ver Januar Februar Mk. bz., per April Mai 125 126 Mk.
bz. Gerſte per 1000 Kilogr. ruhig, große und kleine 100-180 Mk. nach
Onalität bz. Hafer per 1090 Kilogr. loco ſefler, Termine höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., loco 90-130 Mk. nach Qualität bz., Lie
fernngsqualität 94 Mk. bz., pommerſcher mittel 108 110 Mk. bz., do. guter 112
bis 116 Mk. bz., feiner I18--121 Mk. ab Bahn bz., ſchleſiſcher 108-112 Mk.
ab Bahn bz. preußiſcher mittel 103-108 Mt. bz., do. guter 112--115 Mk. bz.,
feiner 116—-118 Mt. ab Bahn bz., ruſſiſcher 94,5--100 Mk. ab Kahn und Boden
bz., per dieſen Monat Mk. bz., ver Ottober-Rovember Mk. bz., per November-
Dezember 93,5—95 Mk. bz., ver Dezember- Januar 96,5-97,5 Mk. bz., ver Ja
nuar-Febrnar Mt. bz., per April- Mai 104,25 105,75 Mk. bz., per MaiJuni
106,5 108 Mk. bz.

Magdeburg, 28. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 153 159 Mk.
Weißweizen 148--154 Mk., glatter engliſcher Weizen 146-151 Mk., Rauhweizen

m

Hallesohes Stadt- Theater
Sonnabend, den 29. October. Beginn 7 Uhr.

Vorſtellung. (36. im Abonnement. Gelbe Karten.)

e e
Don WVnan vor hunäert Jahren.

Genrebild in einem Aufzuge von Heinrich v Zimmermann.

Berthold Sprotte.
Lucie Freiſinger.
Carl Friedau.

Wolfgang Amadeus Mozart
Conſtanze
Stepanek, Mozart's Freund aVBondini, Theaterdirektor Adolf Pfeiffer.

ſ1 Frau Bondini, Darſtellerin d. Zerline Alwine Mölar.
Baſſi, Darſteller des Don Juan Otto Kirſch.
Ponziani (Veporello gerſhare Kühn.
Saparitti (Donna Anna) H. Pfund-Kühnau.

Kucharz, Orcheſterdirektor Axel Delmar.
Strobach, Kapellmeiſter Adolf Müller.
Nemec, Theaterdiener Edmund Doß.

Albert Patry.Krispin, StattWenzel, Statiſten Joſef Hertzka.
Sänger und Sängerinnen. Verſchiedene Nebenperſonen.

Schauplatz: Die Bühne, erſte Scene Don Juan.

Sodann:
Don Vuan.Große Oper in 3 Aufzügen von Abt Lorenzo da Ponte.

Muſik von Wolfgang Amadeus Mozart.

Der Comthur Adolf Uttner.Donna Anna, ſeine Tochter Emilie Lange.
Don Octavio, ihr Verlobter Benno Köbke.
(Donng Elvira Jda Doxat.Don Juan. Emil Hettſtedt.,Leporello, ſein Diener Georg Schaffnit.
Zerline Agnes Bonn.Maſetto, deren Bräutigam Dr. H. Niemeyer.

Bauern und Bäuerinnen. Muſikanten.
Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.

3!*h3, e eeeeerererererereeereea e
l Nachmittag 3 Uhr „Raub der Sabinerinnen“

c e

(halbe Preiſe), Abends 7 Uhr „Der Wildſchütz“ (0).
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186-144 Mk., Roggen 115-119 Mk. r rſte 135-169 Mk., Landgerſte120 130 Mk. Hafer 100--117 Mk. für 1000 ab. e
Breslan, 28. Oktober. Roggen per Oktober Rovember 116,50, per Novem

ber Dezember 116 50, per April Mai 124,00.Sketiin, 28. Oktober. Weizen höher, loco 153,00--156,00, per Oktober
November 157.50, ver November- Dezember 158, 00, per April-Mai 168,090.

Roggen höher, loco 109,00-112 00, ver Oktober- November 113,00, ver No
vember Dezember 113,00, per April-Mai 122,00.Hamburg 28. Stiober. Weizen loco feſt, holfeiniſcher loco 150,00
bis 155,00. loco feft, mecklenb. loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco
feſt, 85 t Hafer feſt. Gerfſte feſt.Kö 28. Okt. Weizen Tr alter 3 18,00, hieſiger neuer loco 16,00,er Redner 16,50, per Mär 3 17 45. oggen hieſiger nener loco 12,50, ver

o 12 05, per März 12,85. Hafer r 11,75.
Wien, 28. Oktober. Weizen per 8,00 Br., ver Früh7 61 Gd., 7, 66 Br. Roggen ver Herb 5 ér, s Br., per Früh G
s Br. Hafer per Herbft 5,65 Gd., 5,70 Br., ver Frühjahr 02 6

Oktober. Weizen loco feſt, per 7,15 Gd., 7,16 Br.,per g. hiahr h 7, 30 Gd., 7,31 Br. Hafer per Herbſt 5, 30 Gd., 5, 32 Br.,
per hielt 1888 5,65 Gd., 5,67 Br.28. Stieber Nachm. Sotutsericht e ruhig, per Oktober21,90, r ſicbember 21,90, per Rovember- Februar 22,00, per Jannar April 22,30.

Roggen ruhig, ver Oktober 13,40, per Januar- April 13,75.mfterdam, 28. r Weizen auf Termine höher, per November
183, per März 190. e loco auf Termine geſchäftslos, per Oktoberver März 109 110- 1Antwerpen, 28. Oktober. e htegt r feſt.
hauptet. Hafer unverändert. Gerfle behauptet.

Liverpool, 29 Oktober. Weizen I D. h
(Anfangebericht.)

Roggen be

ufuhren ſeit letztem
eizen ſtetig, Gerſte

London 28. Oktober. nd
Montag: See 16800, Gerſte 8800, Hafer 88700 Ort.
ru ig- Haferv London, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 16800, Gerſte 8950, Hafer 88740 Ort. Sämmtliche Getreideartenfeſt, ruhiger in Folge milder Witteri ng.
London, 28. Oktober. An der Küſte angeboten 2 Weizenladuugen.

o i Fs 28. Ok'eber. Weizen loco 12,00. Roggen loco 6,25.
afer locoNew Hork, 27. Oktrber. ver Winterweizen loco 84 per Oktober D.83 per Roveinber D. 83 s C., per Mai D. 89 C.

Kaffee.
Hamburg, 28. October Fae r m 5000 Sack.

*Havre, 28. October Vorm. ugrg 0 Min. Telegramm von PeimannZiegler Comp.) NewYork ſchloß mit 40 Points Baiſſe. Nio 5000 B. Santos
ob B. Recettes für geſtern.

Havre, 28. October Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Oktober 99.00, per Ja
nuar 90. 00, per Auguſt 1888 96.00, per Dezemb. 92.50. Schwach.

New-Hork, 27. October (Telegr.) Kaffee (Fair 819 nominell do, Rio Nr.
7, low, ordinary per Rev. do, do. per Jannar

Petroleum.
Verlin, 28. October. (Amtl.) Petrolenm (Raffinirtes Stand, S e per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. TermineEtr. Loco r per dieſen Monat Oktober November
M., RoveinberDezem er M. Dezember- Januar bez.
Stettin 28. October. Loco 10.90.

6.35 (Schlußbericht.) Beſfſer, Standard white, locor.

Hamburg, 28. u Petroleum behauptet Stand, white loco 6.55 Br.
6.40 wd., pr. Rov.Dez, 6 5 Gd.

Antwerpen, 28. r (Telegr.) a Naffinirtes, TypeSe M e Br., pr. Rov, 155, bez. 15* Br., Dez. 16 Br. ver
annar 16Rew Hort, 27. Octobr, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in NewYork 67 d do. in Philadelphia 67 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. v. do. Pipe line Certificats S. 70 C.

Spiritus.Berlin 28., October. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,0001
nach Tralles (verfteuerter). Termine anfangs matt, ſchließt feſt u. höher. Gek.Liter. Kündigungspreis M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und
per October-Rovember bez., per Nov.Dez. 95.7 96, bez., per Dezemb.
Januar 96.4--97 bez.. Januar allein per Apvpril-Mai 909,2 99.8
bez., per Mai-Juni bez. Spiritus per 100 1 à 100 10. 000 (ver-ſteuerter) loco ohne Faß 94. 8 bez. ein kleines Onantum 96 bez Spiritusmit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 49, bez. Spirkius mit 70 M.
Verbrauchdabgabe loco ohne Faß 37.1 37 bez.Magdeburg, 28. October. Kartoſſelſp itus für 10,000 1- loco ohne Faß
49 00--49.40 M., bei 50 M., 86.80 M. bei 70 M. Steneran ſchlag.»Magdeburg, 28. October. (Herm. e Karto pirifas Behauptet.
Loco o Faß 49.00 49.40 M. bei 50 M., 36.80 M. bei 50 c Stenevaufſchlag. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde de Ang

Poſen, 28. October. Spiritus loco ohne Faß, 50er 47 ſör der 34,30,

October Nov. Dez. 95.50. Gekündigt Liter. Feſt.Bres l'au, 28. De Spiritus per 100 1 100 unverſteuert October
46.00 M. Novbr. Decbr. 46.50.

Stettin, 28. Oct. Spiritus behauptet, loco 93.20, Nov.Dez. 93,50.
*Hamburg, F8, Oct. Spirituer W per Oct, 255 Rovemb Decemb,

25 Dez. Jan. 25 Br., April-Mai 24 B»Paris, 98. October., nachm. el Spiritus matt, Oktober 42.75, ver
ber Rovemb. 42.75 per Rov, Dez. 42.75. Januar April 44.25.

BDremen, 28. October,

Oelſaaten. Oele. Fettwaagren.
*Berlin, 28. Octobr. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 Gek. Winterraph Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.

Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine wenig veränd. Gek. CEtr. v

T RM Loco mit Fas loco ohne Faß bez., per dieſen Monat bez. Okt.
Rovbr. Rovemb.Dezemb. 48-47.7--48. 1 bez., ver Dezemb. Se n.
bez., per Jan. Febr. 1888 bez. per April e 49-49. I bez, per Mai
bez. Leinöl ver 100 kg. loco LieferunStettin, 28. Oktober Rüböl ruhig, St. 47.70, April Mai 49. 06.

Breslau, 28. Oktober. Rüböl loco M. per Okt.Rov, 48.50, Rovemb,
Decemb. 48.50.

g. 28. October. Rüböl ſtill, loco 45.5aris, 28. Oktober. nachm. (Telegr.) Rüböl Wie Octobr. 56.75, ver
Rov. 56. r Rov. Dez. 56.75, Januar April 57.75.

„York, 27. October (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.05, do. Fairbanks7. o0. ze. et Brothers 7.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 28. Oetober (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 MSpeiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30 60 v per 100 Kg.

Berlin October. (Amtl.) Mais ver 1000 kg. Loco feſt. Terminefeſt. Getündigt T. Kündigungspr. Loco 111--120 M. nach Qual., pro
Monat ver Okt. Novbr. 113 M., per Nov. Dez. 113,5 Mk., April Mai

17 M., Erbſen per 1000 Kkg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 110 127
nog Qualität.

ien, 28. Fe77 (Telegr.) ais ver Sept.Okt. Gd., Br.ver Mai Juni 1888 6.10 Gd., 6.15*RewYork, 27, Okibr. (Telegr Mais (Rew) 53!

Mehl.
Bierlin, 28, Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Rr. O und 1 per 100

kg. inkl. Sack. Steigend. Gekündigt Sack. Kündigungspr. M.ver dieſen Monat, per Oktober- November u. per Novbr. Dezbr. 16.50--16. 65
bez., ver Dezbr.-Jan, 16.55-16.70 bez., per Jannar Februar 1888 16.70
16. 85 r per Febr. März bez., bez., per April Mai 17.15 17.30 bez.Berlin, 28. Oktober. Weilzenmehl Rr. 00 22.50 21.25, Nr. 0
21.25 bis 19.50 Feine Marken über Rotiz r Roggenmehl
pr. 0 u. 1 16.75--15. 75 do. feine Marken Nr. 0 u. 5- 16.75 bez., Nr.

2,90 M. höher als Nr. O u. 1 per 100 kg Br. inkl.

uni

Paris, 28. Oktober, nachm. h Mehl ruhig, per Oktober
48. 60, per November 48.40, Rov.Febr. 48.40, ver L t 48.60.

New-York, 27. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin 28. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl t 100 Kg brutto inkl

Sack. Termine behauptet. Gek. Sack. ünd i M. Loc.
per dieſen Monat M. nach Qual. per Sep M., peoM.,Dit. „Rovbr. 17.60 M., Rovbr. Dezbr. 17.60, ver Tezbr. Jan. 17. 60, per äpril

Mai 17.80 M. Trockene Kartoffelftärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Ter
mine behauptet. Gek. Sack. Kündigungspreis M. Loco
M., ver dieſen Monat M. per Oktober Rovember 17.60 bez., per1 n 17.60 M., ver Dezember- Januar 17.60 M., ver Avril-Mai

Stroh. Heu.
Berlin, 38 Oktober. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3.25 3,75 M., Heu 4.50

7.30 M. per 100 i

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 28. Oktober. (Pol. r von der weil 1.40 M.w. 0.80—1.20 M., Echweneſſeiſch 1.900 1.40 M. Ka toſelſ 1.00 bis

.30 M., Vutter 1.80— 2.80 M. ver 1 kg. Vierwer 9. 8060 Stück 2.60-—3. 60 M

Kartoffeln.
Berlin, 28. Oktober. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.00-5.75 M. ver 100 Kg.

Banmtolle und Wolle.
Liverpool, 28. gert (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 12 000 B. Feſt. 40 000Liverpool, 28. Oktober. Nachmittags 12 Uhr 5 Min. Baumwolle
Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Stetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober 57 Verkäuferpreis, Dezember-Jauuar
5 Werth, Januar- Februar 5Hil do., Februar-März 5* e do,, März-April 57
Käuferpreis, April-Mai S Berkäuferpreis,

Metalle.
mſterdam, 28. Oktober, Nachmittags, Bancazinn 698,.las gow, é8. Oktoder. Roheiſen. Mixed nuw bers warrants 39 sh.

Igfaow, 28. Oktober. Roheiſen. (Schluß Mixed numbers warrants
1 dBon von, 27. Okftbr. Fang 117 Lſtrl. Kupfer 428, Lſtrl. Zint

Blei eugl. 12*, Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl.New-Horrk, 26. keine auſtral. Nr. 1, 26,10 Doll, Eiſen Nr. 1
Soltnet 22,50 Doll

Rotterdam 28. Oktober, r (Tel, der Herrn M. H. Lorenz u.
Cie. 73 d Banka 69 Billiton 69

dön, 28. Oktober, Biittag (Tel. der Hru. M. H. Loenz u. Cie. hier.)Zinn: Straits 1äs, Auſtral. 119

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ich ard Hamel für t

u und deu übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. al dchulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fur den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nacym. zwiſchen 1-2. Am beſten
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Inſerate.

Stiobereien auf Madayelant

bieten vollkommen Rrsatsa für Handstiekerei
und sind wesentlich billiger als dieselben.

Wir empfehlen unsere grossartigen Sortimente

Festons und Einstze Sauf bestem Madapolam in vorzüglicher Ausführung

zu blllägeten Fabrikpreisen-

A. Huth Co.
Ctickerei-Hauufactur. er

Fricot- Taillen
haben folgende Preisermäßigung

erfahren

Qual. A. B. G. D.Winterwaare: 500 100. 5.50. 650.

d d I.Kindertaillen: Se
Prima Wrena I.

3,00. 4,00.
Fantagietaillen, orogartigſte Auswahl.

K&Giegmund Iaagen,

Halle a. S., Markt. [1811

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 29. October, 8 Uhr Abends

Sitzung
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. h diti on (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7,Uhr Vorm. bis Uhr Abends.

Oeſterreich. Nordweſthahu 86,756bz

in der Halloria Der Vorſtand.

t Oeſterreich. Rordweftbahn 5Seriner Börse V. 28. ootoder, R. v. et. n d. i Jndnſtrielle Gefellſchaften.
Preußiſche und Dent h Fonds. e e Heere 312283,0063 ceneleic eidbahr Voyo 5 283;730 Zinsfuß 49/0. Gold, Silber- und Papiergeld.

54 s i r.Deutſche Reichs Anleihe 106,906 er. Seine Zt. F. 37 880 5085 Reigenberge Porzub, Gold 5 290 Dividende 1886 hdo. do s 192-338 Oſtpreuß. d Woahn 71 60bz Ungar. Nordoſtbahn gar s 79 30b; Pryaite Ataſhinenb. 3 1197
Preuß eonſol. Stgais Anleihe z 166 8650 A et pr. 2 l108, 2066 er. do Sold e ſie. 406 Be g. 7 573 e rer 4,186rerh. Stagl7- an 1868 102; m ergeben ar. 325 do. Oſtbahn I. En. 5 78,90b; Cröllwiher Papierſabrik 155,006 r
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Erſt

(Der a

ordnet
Nachmit
der De
Stiftung
pos. 15
gabeTi
Servis-
linie a
für die
Sophien
7) Fina
8) Errifür wele
ſchloſſe
Grundſt
10) Ver
das Gr
Terrain
die Str
welches
dem Gr
14 Qu.-
14) Ern
höhe N
welche
16) Ab
17) Ant
18) Wal
fionirun

den Ste
zuſpülen
macht h
des bra:
das Erl
den mei
den vor
iſt wied
die Ree
wenn di
ſondern
hätte.

Einzeln
Kellner
Aber di
Amtswe
Müller,
de rrauf,
Wirth g
heit, der
aber am

daß ei ein

einander
durch tr
beſonder
Fallen d
den Elte

Urtheil
wegen d
die Stei
als trüg
aufeinar
ihren C
in groß
zu lerne

am ach

D
obachte

hören

Mitta
H

aus Ko
nach d

J

ſich be

zu err
er end
wußte
borato
Däwn
die Oe

war
da ſie
und n
einen

S

inab,
nahm
wieder

Von
wurde
haus,
nach

riegel
werk
und

un
ch al

zimm
Erde


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 254.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






